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Staats- und Gemeindesteuern 

Aufgrund des ausgezeichneten Rechnungsabschlusses 
2010 des Kantons Solothurn ist die Diskussion des 

Steuerbezugs – u.a. auch heute im Kantonsrat - voll 
entbrannt. Dabei kann es wohl kaum die Aufgabe des 

VSEG sein, den Steuerbezug des Kantons zu 

kommentieren. Umgekehrt ist es heikel, wenn 
Regierungs- und Kantonsräte feststellen, die Ge-

meinden müssten die Steuern im gleichen Umfang 
senken wie der Kanton, um eine signifikante 

Situationsverbesserung zu erreichen. Die Aussage ist 
ein Verstoss gegen die verfassungsmässig garantierte 

Gemeindeautonomie. Kantons- und Regierungsräte 

haben sich um die Staatssteuern zu kümmern, die 
Gemeinderäte und die Gemeindeversammlungen um 

die Gemeindesteuern. 

Die Aussage ist auch sachlich nicht haltbar. Der Anteil 

der Steuern am Gesamtertrag ist bei den Gemeinden 

bedeutend höher als beim Kanton. Neben den Steuern 
erheben die Gemeinden weitestgehend gesetzlich 

vorgeschriebene Gebühren. Weitere Erträge sind dem 
direkten und dem indirekten Finanzausgleich, Lasten-

ausgleichszahlungen sowie Dienstleistungsentgelten 

(meist für Dienstleistungen zugunsten anderer Ge-
meinden) zuzuweisen. Konzessions- und Zinserträge 

und weitere Ertragsquellen sind von absolut unter-
geordneter Bedeutung. 

Beim Kanton zeigt sich eine ganz andere Situation. 
Zahlreiche spezielle Ertragspositionen von der NFA 

über Gewinnausschüttungen der Nationalbank, Gold-

verkauf (leider einige Jahre zu früh) LSVA, Motor-
fahrzeugsteuern, Bussen, Bewilligungen aller Art usw. 

speisen die Staatskasse zusätzlich. Ausserhalb der ei-
gentlichen Staatsrechnung bestehen zusätzlich nam-

hafte Fonds (z.B. Lotteriefonds). 

Die gesetzlich vorgeschriebenen Finanzierungs-
pflichten der Gemeinden sind enorm. Der autonome 

finanzielle Handlungsspielraum des Kantons liegt, ge-
mäss Aussagen des Finanzdirektors, bei etwa 30 %. 

Für die Gemeinden wäre dieser Anteil ein absoluter 
Traumwert. In Fachkreisen wird von 15 % bei den 

Gemeinden gesprochen. Unter Berücksichtigung von 

kommunalen Reglementen und sachlichen Gegeben-
heiten, können selbst gut situierte Gemeinden ihr 

Budget im Bereich von unter 5 % wirklich steuern.  

Schliesslich sind die Durchschnittswerte der Ge-

meinden definitiv keine taugliche Basis für eine all-

gemeingültige Diskussionsgrundlage zum Steuer-
bezug. Die Unterschiede zwischen den Gemeinden 

sind nämlich enorm.  

Die Solothurner Gemeinden sind seit einigen Jahren  
gesamthaft deutlich schlechter positioniert als der 

Kanton. Eine Reduktion des Steuerbezugs kann des-
halb nur über eine Herabsetzung des Steuerfusses des 

Staates und - je nach Finanzlage – der gut situierten 

Gemeinden erfolgen.  
____________________ 

 
 

 
Pensionskasse 

An der VSEG Generalversammlung stand der Vorstand 

etwas in der Kritik, er sei mit seinem Sanierungs-
angebot für den Bereich Volksschule (1/3 zulasten des 

Kantons, 2/3 zulasten der Gemeinden) zu grosszügig.  

Es geht nun nicht darum, die Haltung des Vorstandes 

zu verteidigen. Gemessen an der Verantwortung und 

der Steuerungsmöglichkeiten ist der vorgeschlagene 
Schlüssel tatsächlich sehr grosszügig. Da wäre wohl 

95 % Kanton, 5 % Gemeinden etwa die korrekte Auf-
teilung. 

Nach dem Motto „Lieber den Spatz in der Hand, als 

die Taube auf dem Dach“ will aber der VSEG zeigen, 
dass er an einer konstruktiven Lösung bei der PK-

Sanierung sehr interessiert ist. Probleme muss man 
nämlich lösen, nicht aussitzen.  

Eine rasche und nachhaltige Situationsbereinigung ist 
nicht zuletzt aufgrund der aktuell tiefen Zinssätze an-

gezeigt.  

 
Entschieden ist noch nichts. Mit sehr grosser Wahr-

scheinlichkeit wird aber das Geschäft in absehbarer 
Zeit auf die politische Traktandenliste gesetzt. Und 

dann wird es teuer. Es wird teuer für den Kanton, 

teuer für die Gemeinden und 
teuer für die Anschlussmitglieder.  

Der Anteil der Solothurnischen 
Schulträger an der Deckungslücke 

der Pensionskasse beträgt per 
01.01.2011 (nach ersten 

Schätzungen aus üblicherweise 

sehr gut unterrichteten Quellen) 
immer noch etwa 1/3 Milliarden 

Franken. 
____________________ 
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